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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließnng vom 10. Apri l d. I . dem
Hofrate des Obersten Gerichts- und Kassationshofcs
Dr. Kar l S k a l i t z k y anläßlich der erbetenen Ver-
setzung in den dauernden Nnhcstand tarfrei das
Ritterkreuz des Lcopold»Ordens allergnädigst zu
verleihen geruht.

Den 21. April 1906 wurde in der l. t. Hof. und Staats»
oruckerei das XXV. und XXVIII. Stück der slovenischen und das
XXX. Stück der böhmischen Ausgabe des Reichsgeschblattes aus»
gegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21. und
22. Upiil 1906 (Nr. 91 und 92) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preherzeugnisfe verboten:

Broschüre: «I7w1l^ m!»änllc>nn«rv»tlvnt!lin ßlsoktio«».
Nr. 30 «Ascher Nachrichten» vom 14. Apri l 1906.
Nr. 15 «Der Vijhmerwalb.Bote» vom Ib. April 1906.
Nr. 8 .8txvsdnil<, vom 19. April 1906.
Nr. 2 —4 «rrnmisk» vom Februar—April 1906.
Nr. 13 ««la» lodotnio^» vom 14. April 190«.

Nichtamtlicher Teil.
Österreich-Ungarn nnd die Marokkokonferenz.

Aus Paris wird geschrieben: I n dom Preß-
geplänkel, das dem Tiplomatenkainpfe in Algeciras
nachfüllt, fällt den hiesigen politischen Kreisen viel-
leicht am meisten die bei manchen Vlättern zutage
tretende Sucht auf, die Bedeutung der Nolle Öster-I
reich-Ungarns in d?r Marokkokonfercnz herabzusetzen.
Die österreichisch-°ungarische Diplomatie soll sich nach
ber Auffassung der betreffenden Blätter zum dienst-
billige!« Organ Deutschlands gemacht und nicht so
sehr als Vermit t ln , wie als tibermittler deutscher
Wünsche gewirkt haben. Die Verkehrtheit dieses Ur-
teils laini wohl durch nichts überingender dargetan
werden als durch die Stimme Frankreichs über das
verhalten Österreich-Ungarns in der Konferenz.
Wäre dasselbe tatsächlich blos; als Anwalt Deutsch-

lanos aufgetreten, oanu lvä're dies naturgemäß von
niemand so scharf betont und so abfällig besprochen
worden als von französischer Seite. I n Wirklichkeit
hat aber die französische Diplomatie ihrer Anerten»
nung für die Anstrengungen Österreich-Ungarns
Worte von besonderer Wärme geliehen und haben
anch diejenigen französischen Preßorganc, die in der
Marokkosrage an der Spitze der leidenschaftlichsten
Kämpfer gegen Dentschland standen, oie eifrige und
erfolgreiche In i t iat ive Osterreich-Ungarn- in dieser
Angelegenheit bei jedem Anlasse hervorgehoben. So
war es z. V. der „Mat in" , der Äußerungen des
Grafen Welsersheimb wiedergab, aus welchen her-
vorging, das; Österreich-Ungarn keinestvegs etwa blos;
für Berlin arbeitete, sondern auch in Berlin zur
Überbrückung der deutsch-französischen Gegensätze zu
arbeiten hatte. Der österreichisch-ungarisch Delegierte
betonte, das; Graf Goluchowski sich in der ganzen
Aktion unablässig nm die Herstellung eines Einver«
nehmens zwischen Frankreich uno Deutschland be»
mühte, und der Berichterstatter, des Pariser Blattes
fügt hinzu: Wenn Deutschland sich der Auffassung
seines Alliiei-ten anpassen uno dadurch die Verstän-
dignng gesichert erscheinen werde, so werden Frank-
reich und die anderen Länder dem Takte und dem
guten Willen des Grafen Goluchowski Anerkennung
zn zollen haben. I n einer Mitteilung des „Ma t in "
anläßlich des Zustandekommens des Einvernehmens
ili Algcciras wird ausgeführt, daß unter den Mächten,
oie dort eine vermittelnde Tätigkeit entwickelten,
Österreich-Ungarn in erster Linie gestanden sei. I n
anderen Berichten dieses Blattes wird die Hingebung
geschildert, mit welcher Österreich-Ungarn sich den
Bemühungen zur Erzielung eines Kompromisses in
der Polizeifrage auf Grund des von ihm in Algeciras
vorgelegten Entwurfes widmete. I n einer Berliner
Meldung des „Tempo" wurde auf die beträchtlichen
Schwierigkeiten hingewiesen, mit welchen ons öster.
reichisch. ungarische Projekt für die Polizeioraanisa»
tion in der deutschen Reichskanzlei zu kämpfen hatte.
Die österreichisch-ungarisclie Diplomatie sei jedoch un-
ermüdlich geblieben, bis ihre Auffassuug endlich durch-

drang. I n einem späteren Berichte aus Algeciras
wird der amendierte österreichisch-nngarische Entwurf
hauptsächlich als ein persönliches Werk des Grafen
Goluchowsti bezeichnet, das nach seinem Meinungs-
austausche mit den Kabinetten von Paris und Berlin
zustanoelam. I n einer Rundschau über das Verhalten
der einzelnen Mächte in AlgeciraZ wird vom „Temptz"
dk' maßvolle Haltung und Korrektheit Österreich»
Ungarns gegenüber Frankreich gerühmt und hiebei
auch der Tätigkeit des Grafen Khevenhüller aner-
kennend gedacht. Derartige Stimmen aus Frankreich,
>ro man gewiß eher zu einer zu scharfen Kritik der
Mitwirkenden in der Maroklolonferenz geneigt war,
genügen, um die Charakteristik, welckie die Rolle
Österreich-Ungarns in den eingangs angedeuteten
Vlättern erfuhr, als arge Entstellung erkennen zu
lassen.

Graf Witte und die Kadetten.
Man schreibt aus St . Petersburg: I n den

Regiernngskreisen wird der beispiellose Wahltriumph
der „Kadetten" damit erklärt, daß die Wahlagitatoren
dieser Partei skrupellos nach rechts und links der
Wählerschaft die Vertretung und Förderung ihrer
Tonoerinteressen in einer Fülle und Ausdehnung
versprochen haben, die sie niemals zu verwirklichen
imstande wären. So l>i m.in den Bauern oie
gewünschte Landzutcilung, den Juden die verlangie
Gleichberechtigung, den Arbeitern den ersehnten acht»
stündigen Arbeitstag glatt versprochen. Hat die
bäuerliche Bevölkerung daraufhin auch zum großen
Teile den Kadetten Heerfolge geleistet, fo hat ne sich
doch die Lossagung vom Pakte vorbehalten, nicht nur,
wenn die Landaufteilung ausbleibt, sondern auch für
den Fall, wenn die Kadetten die Forderungen der
jüdischen Bevölkerung unterstützen. Somit würden
die Kadetten entweder ihrem den Juden gegebenen
Worte untreu werden, oder mit d-em Abfall der
Bauern in dem Augenblicke rechnen müssen, in dem
die Demokraten eine Vorlage zugunsten der Juden-
emanzipation einzubringen versnchen sollten. Gras

Feuilleton.
Gleißendes G o l d . ^»luck vcrb°ten.)

Roman von «rich Friesen.

(9. Fortsetzung.)

, V i e r t e s K a p i t e l .
I m Hnfou von Kapstadt.
Auf dem Riesendampfer „Scott" isl alles in leb

" I « V"vegung. I n einigen Stunden schon soll das
" ly i f f abfahren. Unter Pusten uud Schnauben besör-
oern die Dampfkrahne di? Fracht und das Gepäck der
'""Widen hinunter in den Rumpf des Schiffes; da-
,. x 3 " ^0"""M'oorufe der Tchiffsosfizierr, Hastcu
" ^ ^ningen der Reisenden, tränenvolles Abschied-

"cyme,,, durcheiuanderwogendes Stimmengewirr
;M tosender Lärm. Und auf all dies blickt in majestäti-
"yev Erhabenheit das langgestreckte, Wolkenauf,
lagende, weit aufs Meer hinans trotzende Plateau
"2» Tafelberges, diese stolze Warte an der Grenze
Wein- Ozeane, herunter.

Über die Reeling gelehnt, dicht aneinanderge»
!3. !,r ^ ' ^ " ' " " W " l M , tiefdunkler Mann und
"N blondes, auffallend zierliches Mädchen. Die schönen
^ s " " F " " " des Mädchens sind rot geschwollen vom
v eleu Wcmcu. Anch jetzt hält sie wieder das Taschen-
uch vors Gesicht, nm ihrem Begleiter die großen Trä-
>n. 3" belberge". die langsam über die runden Wan-
uen rollen.

"D . Renato, Renato!" schluchzt sie auf. „Ich weiß,
wir sehen uns niemals wieder!"
s , l ; ^ l " " ^ ^ b l " ' ibr gesenktes Köpfchen empor und
"liclt ihr tief m die tränendnnflen Augen
s ^ " ^ k "best du da. Geliebte! Wie kommst du auf
wiche Gedanken?"

„Mein Gefühl sagt es mir ! "
„Unsinn, .Hanna! I n einem Jahre bin ich wieder

hier, uud heirate meiu süßes, kleines Liebchen!"
Tapfer schluckt Hanna die Tränen hinunter, be-

vor sie leise fragt: „Wenn dn aber nicht wiederkämest,
Renato?"

„Dann kommst dn zu mir. Es wäre mir über-
Haupt das liebste gewesen, wir hätten hier noch ge-
heiratet, und ich nähme dich als meine liebe, kleine
Frau gleich mil nach Rom."

„Aber, Renato! Du weißt doch, ich kann den
Vater nicht verlassen!"

„Ach. der Vater, der Vater! Immer der Vater!"
rnft Nenato nngeduldig. „Stets muß ich hiuter dein
Vater zurückstehen. Während der ganzen sieben Jahre
nnserer Verlobung . , ."

„Du vergißt, Renato. daß du nicht genug Ein»
komnien hattest zum .Heiraten." fällt sie sanft ein.
„Ich beklage mich nicht deswegen. Ich warte und
warte auf dich. nnd wenn es eine Ewigkeit wär«e.
Wenn dn mir nnr auch gut bleibst!"

Jetzt lacht Renato leise auf - ein glückliches,
fast jubelndes Lachen.

„Es gibt nur eine Hanna für mich, mein Herz!"
„ I n Kapstadi vielleicht! Aber in . . . Rom?"
I n Rom werde ich mich noch mehr nach dir

sehnen, meine liebe Hanna! Und nun trockne deine
Augen! Dein Vater kommt. Laß ihn nicht sehen, wie
traurig du bist! Es würde ihm wehe tun; er weiß. daß
du seinetwegen zurückbleibst."

Durch das Menschengewühl schiebt sich soeben ein
ältlicher, etwas schwerfälliger .Herr. Auch sein Gesicht
ist gerötet, als greife ihn der Abschied von dem Bräu-
tigam seiner Tochter an, Doch scheint noch etwas an.
dcres ihn zn bewegen. Ein paarmal öffnet er die Lip»

pen, als wollte er sprechen, er schließt sie jedoch gleich
wieder. Endlich faßt er Mut .

„Lieber Nenato . . .", beginnt er zögernd. Noch
einmal möchte ich Sie bitten. Robert Morrison nicht
allzusehr zu vertrauen."

„Und noch einmal sage ich Ihnen, lieber Schwie-
gerpapa: Sie tun meinem Freunde unrecht. Daß er
mehr Glück im Leben hat, als ich, wenigstens in bezug
auf Geld. das ist doch nicht seine Schuld."

„Ja, aber . . ."
„Bitte, k-ein aber!" erwiderte Renato halb froh'

lich, halb ärgerlich. „Wenn Sie noch ein Wort ges"
ihn sagen, lverde ich grob. und das wäre doch ickt
schön gegen meinen zukünftigen Schwiegervater,
wie?"

„Hm! "
Die breiten kippen oes allen Peter van Deussen

verziehen sich zu einem behäbigen Lächeln. Braver
Kerl ! denkt er vergnügt. Er ist meiner Hanna wert
. . . Und doch, vielleicht sollte ich sprechen, sollte ich
ihm mitteilen, was ich N>eiß, damit er gewarnt ist

Da läutet die Schiffsglockc. das Zeichen zum Ver-
lassen des Dampfers für alle, die nicht mitreisen.

Hanna van Deussen zuckt zusammen. Krampfhaft
umschlingen ihre Arme den Hals des Geliebten, als
wolle sie ihn nie. nie mehr lassen. Dann — ein Kuß,
ein inniger Hä'ndedruck, ein tränenersticktes: „Vergiß
mich nicht, Renato!" - nnd das Mädci)en eilt hin»
weg. ihrem Vater nach über ocn schmalen Siez.
welcher das Schiff mit oem Lande verbindet. Drüben
am Ufer bleibt sie wie festgewurzelt stehen, etwas ab-
seits, nicht im Knäuel der Neugierigen, die sich stets
beim Ankommen und Abfahren eines großen Damp-
fers versammeln. Ih re Augen blicken unverwandt auf
den Geliebten.

„Achtung! Langsam vorwärts.'" sssortfetzung fol«,)
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Witte schöpft aus diesem von seinen pouttschen Or-
ganen ermittelten Vorgang die Hoffnung, daß di^
Kadetten ihre heute ausschlaggebende Machtstellung
nnd Popularität nicht lange behaupten werden; ja,
dah schon die noch ourchzuführendeu Wahlen ein der
Regierung günstigeres Resultat zutage fördern wür-
den, lveil das gekennzeichnete Doppelspiel der Kadet-
ten bereits ourchzudringen und die noch unentschie-
denen Wahlergebnisse zu beeinflussen beginnt. Somit
ist der Kampf zwischen der Regierung und den radi>
kalen Elementen, nach kurzem Waffenstillstände wie-
der offen zum Auobruchc gelangt. Ter Abschluß der
neuen, für die Eristenz Rußlands unerläßlich not-
toendig gewordenen Mlliardenanleihe geht den Re-
gierungsgegnern, aus naheliegenden Gründen gewal-
tig gegen den Strich, wobei die von Rußland zu brin-
genden Opfer keineswegs den entscheidenden Grund
für die von der oppositionellen Presse an den Tag
gelegte Entrüstung bilden. Daß aber durch die ge»
fchaff^ne Tatsache der ersten Reichsduma das
schwungvollste Kampfesmittel entzogen worden ist und
daß sich die Regierung damit von der Stimmung des
ersten Parlaments fürö erste unabhängig gemacht hat,
ist den ertremen Elementen begreiflicherweise äußerst
unbequem, um so mehr, weil sie unter der Parole
in den Wahlkampf eingetreten sind, daß die Trnp»
pen nut ihnen eins seien und daß Rußlano vor dem
finanziellen Bankerott stünde. Nun, da sich die rus-
sischen Truppen als festgefügt kaisertreu erwiesen ha-
ben nnd das Vertrauen des Auslandes das russische
Reich vor jeder finanziellen Erschütterung bewahrt,
wird der Verdruß der als schlechte Propheten vor onn
Lande blohgestellten Ertremen am Ende wohl er-
klärlich.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22. April.

Das „Illustrierte Wiener Ertrablatt" führt mit
Rücksicht auf die Zeitungspolemit, die sich über die
Depesche des deutschen Kaisers an den Grafen Go»
luchowski entsponnen hat, aus, daß es herzlich über-
flüssig sei, wenn bei dieser Gelegenheit zum Beispiel
von der „Krcuzzeitung" von gewissen Tifferenzpunk-
tcn gesprochen lverde, die zwischen Ö s t e r r e i c h -
U n g a r n und I t a l i e n bestehen sollen. Die ita»
lisnisch-o'sterreichischen Gegensätze gefährden d?n
Dreibund gegenwärtig gewiß nicht. Es sei aber auch
sehr unwahrscheinlich, daß der Bestand des Dreibun«
des durch die Marokkofragen in Frage gestellt wird.
Es fei ia möglich, daß auch der Dreibund sich eines
Tage? überlebt haben wird. Aber wenn es bloß die
Marokko-Angelegenheiten wären, die den Dreibund
bedrohen, so könnte er sich wahrscheinlich noch eines
langen Lebens erfreuen. Die augenblicklichen Ver»
stimmungen aber, die wegen Algeciras zwischen
Deutschland und I ta l ien aufgebrochen sind. werden
wieder vorübergehen. Man darf derlei nicht gar zu
tragisch nehmen. Das „Vaterland" erklärt, gleichfalls
auf den Artitcl der „Kreuzzeitung" reflektierend, die
Warnungen des genannten Blattes — das behauptet,
England sei in der Adria der wahre Feind — seien
gewiß völlig anfrichtig gemeint, aber es sei absolut
nicht einleuchtend, daß die Engländer einen Vorteil
darin finden sollten, den Italienern dagu behilflich
zu sein, das adriatische Meer zu einem italienischen
innre olaunuin zu machen. England werde es wohl
am wenigsten dulden, daß in der Straße von
Otranto eine Ar t italienischer Dardanellensperre auf'
gerichtet werde. Und da, wie die „Kreuzzeitung" sel-
ber betont, das Deutsche Reich auf demselben Stand-
punkt steht, so begegnen sich in diesem Punkte die
Interessen Englands, Deutschlands und Österreichs
Ungarns in freundschaftlichster Weise und »verden
hoffentlich auch über all« gegnerischen Bestrebungen
das Übergewicht behaupten.

Die „Konservative Korr." schreibt: Wir haben
allen Grund anzunehmen, daß der Ministerpräsident
bis zur Wahlrechts^Maiseier der Sozialoemokraten
eine Klärung der Situation bezüglich der W a h l »
r e f o r m herbeiwünscht. Eines der Mittel, das der
Ministerpräsident zur Rettung der Situation aber-
mals versuchen wil l , ist die vielbesprochene P a r l a -
m c n t a r i s i e r u n g d es K a b i n e t t Z . Die Par-
lamentarisieruna, müßte in tot« und nicht partiell
durchgeführt werden und zur Voraussetzung haben,
daß ein neues, von den Parteien ratifiziertes Regie»
rungs- und Arbeitsprogramm ausgearbeitet und daß
zweitens Freiherr von Gautsch dieses Programm zu
akzeptieren sich entschließt. Mißlingt es, dann aller,
oings lst erne Kabinetts- oder Parlamentskrisö un-
vernmdllch Dre F o l n . Korr." schreibt: Der Obmann
des Polenklubs Graf DzieduZzycki äußerte sich über
die Parlamentarisicrung des Kabinetts in folgender
Weise: Ich war immer Anhänger des Gedanken^
eines parlamentarischen Kabinetts in Österreich. An-
gesichts der Vorgang? in Ungarn halte ich ein von

aktiven Parlamentariern gebildetes, dem ungarischen
ebenbürtiges Kabinett für eine unausweichliche
Ttaatsnotwendigkeit. Wenn es sich um ein Koali-
tionskabinett handelt, müssen Kompromisse geschlossen
werden. Kompromisse zwischen den Parteien sind
schwierig, aber denkbar. Es darf den Personellfragen,
nicht eine zu große Bedeutung beigelegt werden. Auch
der beoeutenbste Parlamentarier, der in ein Mini»
sterium eintritt, ohne von seiner Partei in- und
außerhalb des Parlaments getragen zu werden, sinkt
zu der Rolle eines einfachen Beamtenministers herab.
Es ist ebenfalls ganz gleichgültig, wie der Präsident
eines Koalitionsministeriums heißen soll, besonders
wenn er das Portefeuille des Innern nicht selbst ver- l
waltet. Soll er aber der Präsident eines parlamen»
tarischen Ministeriums werden, so ist es unbedingt
notweirdig, daß sein bisheriges Programm von der
Vildfläche verschwinde und das parlamentarische
Ministerium durch die Vergangenheit eines Beamten-
ministeriums nicht gebunden lverde.

Die „Österreichische Voltszeitung" schließt aus
den letzten öffentlichen Kundgebungen der ungarischen
Minister, daß man in U n g a r n zu einem entschie-
denen Vorstoße gegen die österreichische Betriebsamkeit
rüste. Das österreichische Parlament werde es wohl
zweifellos ablehnen, sich mit den Zoll» und Handels-
beziehungen zu beschäftigen, da, dieselben anf länger
als ein Jahrzehnt festgelegt sind. Aber ebenso zweifel-
los sei es. daß man in Ungarn entschlossen ist, den
heftigsten Konkurrenzkampf gegen die österreichische
Industrie auf der ganzen Linie aufzunehmen. Des»
halb sei es notwendig, die entsprechenden Vorberei-
tungen zu treffen. Man habe es mit einem Gegner
zu tnn. der in der Wirtschaft politische Strebeziele
verfolgt und überall den nationalen Eifer einsetzt.

Tagesneuigteiteu.
-^ ( S p i n n e a m M o r g e n . ) Woher mag

wohl das bekannte Sprichwort kommen: „Spinne am
Morgen — Kummer und Sorgen; Spinne am Abeno
- erquickend und labend!"? Ein französischer Ento-
mologe — in Frankreich lautet das Sprichwort:
-„.Xrai^i,6k 6u unatin, s^kaffriu; aru,i^ll6<3 än
8«ir, enpoir!" — gibt dafür folgende Erklärung:
Die Spinne gibt ein beinahe unfehlbares Mittel an
die Hand, das Wetter des Tages vorauszusagen.
Wenn am Morgen viel Tan gefallen ist, was stets
als ein Zeichen von schönem Wetter gelten kann, sieht
man niemals eine Spinne; dagegen bemerkt man sie
in trockenen, taulosen Morgenstnnden in ihrem Netz;
ihr Erscheinen ist also ein Zeichen, daß das Wetter
schlecht sein, daß es regnen wird. daher: „Spinne
ant Morgen, Kummer und Sorgen." An warmen
Abenden verläßt die Spinne gern ihr Netz, um die
Insekten zu fangen, die bei schönem Wetter in großer
Zahl in der Luft spielen und auch für den nächsten
Morgen schönes Wetter erwarten lassen, daher:
„Spinne am Abend, erquickend und labend."

— ( D a s Z u k u n f t s b i l d des H o t e -
l i e r s . ) Die Hotelbesitzer von Newyork haben in
diesen Tagen, ein Bankett gefeiert, und dabei sind ein
paar Reden gehalten worden, die zeigen, wie sich in
des Ncwyorker Hoteliers Kopf die Welt malt. „Pr i -
vate Wohnhäuser werden in Newyork immer sel-
tener," verkündete ein Redner strahlend. „ I n ein
paar Jahren wird es in der Stadt nur noch Nu«
reaur, Läden. Theater geben — und Hotels. Die
Leute werden ihre Wohnungen auf dem Lande haben,
uud wenn sie das Bedürfnis fühlen, einmal gut zu
essen, in Ruhe und Friede zu leben und den Dienern
einen Feiertag zu machen, dann werden sie den ein-
zigen Ort aufsuchen, wo sie anf gute Verpflegung,
auf Ruhe und Frieden, auf ein Leben wie im Para-
dies sicher rechnen können — ein Newyorter Hotel."
Am meisten wird an dieser etwas kühnen Red? die
Behauptung befremden, daß man in einem New-
yorkcr Hotel Ruhe finden könne: den meisten wird
es vielmehr als ein Ort des Lärmes und der Auf-
regung erschienen sein.

— ( D i e D y n a m i t k u h . ) Die kleine Stadt
Bridgeport inConnecticut beherbergt in ihrcnMauern
eine recht interessante Kuh. Zwar ist diese Kuh schon
seit geraum er Zeit Einwohnerin des freundlichen
Städtchens, erregte aber nie sonderliche Aufmerksam,
keit. Zwei Knaben vom Schlage Mar und Moritz
fanden einige Stangen gefrorenes Dynamit, die sie
der Kuh unter daZ Futter mischten, „nur, um zu
sehen, was dann geschehen würde." Die würdige Ver-
treterin des alten Geschlechts der Wiederkäuer scheint
einen recht gesunden Magen zu haben, denn bisher
ist ihr das Dynamit ganz gut bekommen. Die Bevöl-
kerung von Bridgeport jedoch weicht der braven Kuh
ängstlich aus. sobald sie ihrer ansichtig wird, denn
man kann ja nicht wissen, wann sie „losgeht".

— ( E i n V e r s a t z a m t a u f dem A u t o -
m o b i l . ) Auf was die Amerikaner nicht alles kom«

inen! Ein Versatzamt auf dein Automobil. Höher
geht's nimmer. M i t achtzig Kilometer Geschwindig,
teit fährt einem der Pfandleiher entgegen und macht
sozusagen, fliegende Geschäfte. Ohne Zeitverlust, mit
höchster Bequemlichkeit. Aber allen Ernstes: die Idee
ist so schlecht nicht. Der Gedanke liegt nahe und ent-
spricht vollständig der Gcschäftsusance. Man sucht doch
die Kunden auf! Dann und dort, wo sie Geld brau«
chen könnten. Also: eine eiserne Kasse wird auf das
Automobil montiert und nun geht's mit hundert
Pferdekräften zu den Geldbedürftigen. So tauchte zu
Ostern auf den Nennplätzen Newport's plötzlich ein
fahrendes Versatzamt auf und »nachte natürlich vor.
zügliche Geschäfte. Es belehnte nur Preziosen, und
zwar in menschenfreundlicher Weise gegen hohe Zin«
sen. Auf dem Turf finden sich immer Leute, die Geld
brauchen können. Dafür sorgen Totalisateur und
Buchmacher. Aber auch sonst mag es Leute geben,
die ein Darlehen brauchen können. Nicht nur in Bade«
orten, die mit Spielbanken gesegnet sind, sondern
überhaupt.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Verwahrloste nnd entartete Jugend i n K r a m .

Von Gerichtssekretär Franz M i l 5 i n s t i .
(Schluß.)

I n der salesianischen Anstalt finden Knaben vom 8. bis
zum 14. Lebensjahre Aufnahme. Die Unterhaltsloften be-
trogen monatlich 24 X ; für Bekleidung und Beschuhung muh
separat gesorgt werden und insbesondere wirb lein Zögling
ohne die vorgeschriebene Ausstattung an Kleidung und
Wäsche in die Anstalt aufgenommen.

I m ganzen befanden sich im verflossenen Schuljahre in
der Erziehung der Salesianer 50 Zöglinge. Da hievon nur
obige drei durch Vermittlung der Pflegschaftsgerichte Auf-
nahme gefunden hatten, hat es in allen übrigen Fällen der
Intervention der Vormundschaftsbehörden gar nicht bedurft,
vor allem, da Vermögen vorhanden war. und der gerichtliche
Kinderschuh eben immer erst dort einsetzen muß, wo die Gelb^
mittel aussetzen!

Eine unentgeltliche Aufnahme, wie sie etlichen von An-
staltswohltätern anempfohlenenZöglingen zuteil wurde, tonn-
ten die Pflegschaftsgerichte für leinen'einzigen ihrer Schütz'
linge erwirken, da die Anstaltsleitung von der zwar ein-
leuchtenden, aber leider irrigen Vorstellung ausgeht, daß
dem Pflegschaftsgerichte vom Gesetze nicht bloß der Schutz
der verwahrlosten und entarteten Jugend anvertraut ist,
sondern auch die Mit tel zu dessen Durchführung an die Hand
gegeben sind.

Diese Misere wird auch durch die bereits oberwähnten
sechs Landesstiftungen zu 200 X nicht behoben, da sie zur
Bedeckung der von benSalesianern beanspruchten Unterhalts-
losten monatlicher 24 X nicht ausreichen, dic anderweitige
Beschaffung des wenn auch geringen Fehlbetrages aber mit
unglaublichen Schwierigkeiten verbunden ist, und z. V. im
Falle des zwölf Jahre alten K.. eines ganz gefährlichen Land'
streichers und Diebes, nicht einmal von der Landeshauptstadt
Laibach als seiner HeimatZgemeinde trotz aller sich nun schon
ein halbes Jahr hinziehenden Bitten. Vorstellungen und Be-
schwerden erwirkt weiden kann! Ucbrigens hat der Landes-
ausfchuh in der allerletzten Zeit die Verleihung dieser Stif^
jungen bis auf weiteres eingestellt, da f ü r s ie k e i n e
B e d e c k u n g h a b e !

Die salesianische Anstalt weist sehr schöne Erfolge auf;
allerdings werden Zöglinge, die sich in der Anstalt gegen die
Sittlichkeit arg vergehen, im Interesse der Zucht ausgeschlos-
sen. Sobald es die räumlichen und materiellen Verhältnisse
der gegenwärtig in unzulänglichen Lokalitäten untergebrach-
ten und jeglicher Subvention aus öffentlichen Mitteln ent-
behrenden Anstalt gestatten werden, soll sie durch eine Werk-
statt, worin den Zöglingen volle Ausbildung in einem Hand-
werke geboten werden wird, ergänzt werden; dadurch wird
die u n e r l ä ß l i c h e , f o r t d a u e r n d e p ä d a g o g i -
sche B e a u f s i c h t i g u n g moralisch schwächerer Ind i v i -
duen auch w e i t ü b e r d i e V o l l s f c h u l j a h r e hinaus
ermöglicht und erhöhte Garantie für deren anhaltende Ves-
strung geschaffen werden.

Nie es in anderen Kronländern bereits der Fal l ist.
sollten auch in Krain einerseits das Land. anderseits auch die
an der Iugendentartung ziffernmäßig am stärksten beteiligte
Landeshauptstadt Üaib'ach wenigstens bis zur definitiven
staatlichen Regelung des Iugendfürsorgewesens mit der sale-
sianischen Anstalt ein Abkommen wegen der Aufnahme ver-
wahrloster und entarteter männlicher Jugend treffen. Dem
unwürdigen gegenwärtigen Zustande muh wohl ein Ende
gemacht werden; wegen der hiemit verbundenen Mehraus-
gaben werden die Umlagen wohl nicht erhöht zu werden
brauchen, und wenn sie erhöht werden müßten, so wird ihre
Erhöhung zu diesem Zwecke sicherlich nirgends auf Wider-
spruch stoßen!

V I I .
Schluß.

Wir sind zu Ende. Das vorgeführte Material diirftr
trotz feiner Lückenhaftigkeit doch nur allzubeutlich sowohl dic
erschreckende Verbreitung der Entartung und die Gefahr
lichleit ihrer Erscheinungsformen, als auch die Unzulänglich-
keit der gegenwärtig den Pflegschaftsgerichten zu ihrer Be-
kämpfung zu Gebote stehenden Mi t te l gezeigt haben. Viel
besser dürften die Verhältnisse in vielen anderen Kronländern
auch nicht sein. Das Wort gebührt nunmehr dem Staate.

Sicherlich ist das idealste und erstrebenswerteste Ziel die -
Hintanhaltung der Entartung durch Behebung des sozialen
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Elends der unteren Schichten und der damit verbundencn
Unbildung und Trunksucht. Unverantwortlich wäre cs abcr.
deswegen nicht auch die bereits vorhandene und stetig um sich
greifende Entartung mit aller Energie zu belämpftn. I u
diesem Vehufe bedarf cs nun eines Iugcndfürsorgegesehes,
d e s s e n S c h w e r p u n k t i n d e r R e g e l u n g d e r
F r a g e l i e g e n w i r d , i n w e l c h e r W e i s e d i e
K o s t e n d e r F ü r s o r g e e r z i e h u n g v o n K i n -
d e r n m i t t e l l o s e r E l t e r n z u b e st r e i t e n s i n d .
Daß bei der bekannten vrclären Lage der Gemeinden und der
Kronländer diese Kosten im vorzüglichsten Mahc dem Staate
werden zur Last fallen müssen, ist um so natürlicher, als ja
durch eine ersprießliche Fürsorgeerziehung sein Vudget für
Strafanstalten entlastet werden muß.

Während weiters eine gründliche Reform der Besse-
rungsanstalten überhaupt bringend notwendig ist, bedürfen
wir speziell in Kram neben der unaufschiebbaren Erweite-
rung und Ausgestaltung der salestanischen Knabenrettungs-
anstalt noch einer weiteren gleichen Anstalt für Mädchen und
schließlich einer Anstalt zur provisorischen Aufnahme ver-
wahrloster Kinder bis zu deren definitiver anderweitiger
Unterbringung.

Die Tätigkeit des Slovenischen Alpenvereines im
13. Vcrcinsjahre 1905.

I n der am Samstag abgehaltenen Hauptver-
sammlnng des S l o v e n i a n Alpenvereines erstattete
H«rr Vereinssekretär Josef H a n p t m a n n einen
ausführlichen Bericht über dic Tätigkeit im Jahre
l!D5. Wir entnehmen diesem Berichte folgende
Hanptdaten:

Wie in den verflossenen Jahren hatte der Verein
auch im 111, Geschäftsjahre schöne Fortschritte sowie
allseitige Erfolge auszuweisen. Er zählte am Tchlnsse
des Jahres 1!>0."> zusammen 2-M', Mitglieder lnm
<il)<) mehr als im Vorjahre); von diesen entfielen 005,
auf den Zentralvcrein, die übrigen ans die Filialen.
Gestorben sich acht Mitglieder (Fran Orožen, I van
Retzman, Dr. Vartholonläus Glanimik, Jan Vavru.
Leopold Ieran, Zvonimir Zor, Viktor Naglas nnd
Dr. Gregor kl ret).

Der Ansschnß hat in ä8 Sitzungen 79^ Eingaben
und Znschristen erledigt, weiters zwei Vor t ragt
abendc veranstaltet, an denen die Herren Professoren
Oro/en nnd Zupan<"i5 über Stanu', bezw. Wer das
llstokengebirge sprachen. Ferner.fanden zwei gê
»leinsainc Ansslüge in:' Vratatal. anf den Nazor und
nnf den Triglav sowie zur Eröffnung der Kadilnil^
Hütte auf der Golica statt; überdies wnrd? eine Ans-
stellnng von Amateurphotographien veranstaltet, die
einen schönen Fortschritt der Vereinsmitglieder, in die
s?m Fache aufwies. Der Alpenball brachte einen
Reingewinn von, 244U X (,7 n.

I n betreff der alpinen Tätigkeit wärel, folgende
wichtigere Anlagen zn erwähnen: Bein: Aljai-Heime
ini Vratatale wurde das Terrain umzäunt, cin Bade
bassin errichtet, der Boden nm die Hütte planiert und
wit Anpflanzungen versehen. Von der <"'rna Prst in
der Wc>a>m wurde an den Gipfeln des Nazor vor-
über neben d?n beiden Naskovecbergen ein Weg anf
"ie Nodim angelegt; auch wurden Verbindnngen m»s
dem Vratatale und ans der Trenta auf den Triglav.
don Nazor, den Ialovec ?c. fertiggestellt. Anf dem
^rosM) lnch^ .^ wurden die Vänme, die die An:-
^cht auf die Triglavgrnppe behinderten, nach ^erhal-
tener Vcwillignng gefällt und die Felsen in der Nähe
dcr Gastwirtschaft planiert: anf diesem Aussicht^
punkte soll ein Tisch nebst einer Bank Aufstellung
Nnden, Anf dein ,wlmberge, wo es an gutem Trink-
u'asier innngelt, wird ein Bruunen errichtet werden:
" ' s den . îlansenstein bei Steinbrück wurde, dank den
-Ucmnhnngen des Herrin Lauter, ein Weg angesetzt,
oezw. ausgebessert-, die dort angepflanzten Alpen,
onlinen gedeihen vortrefflich. Für die Kadilnit-
^>utte nuf der Golica wnrde dic innei-e Einrichtuug
vcichnfft. Bezüglich der Oro^en-Hütte auf der Örna
^rst U'urden alle Vorführungen getroffen, damit di<>
>cr -l)an noch im laufenden Jahre erweitert werde.
^ loll nämlich ebenerdig nnd anf dein Dachboden
wch )llu,,n si,,- je ein Zimmer gewonnen werden,

-lwerdics wnrden in verschiedenen Gebieten zahlreiche
^U'lge „nd Wege angelegt. nnsgebessert.nen markiert.
"Nt Wegweisern nnd Anfschriftstafeln versehen nsn,.
^ -l.er Verkehr in den Alp^nhütten ist in stetem
^N'igen begriffen nnd bercxt)tigt znr Hoffnung, daß
^ N ' Anlagen dem Verein anch materielle Vorteile
v"ten werden. — Der Zentmlansschuß sammelte im
"<rlmlfe des Jahres mit Eifer Material nnd Daten
" v " alle vo,n Vereine markierten Wege zwecks >H<̂
m'^abe eines diesfälligen Verzeichnisses; er nnter-
' ' ' " ""ch m, verflossenenGesckxiftsiahre zwei metcoro-
°»Nche Veobachtnngsstationen (neben der Triglav'

"Utw ,,.,d a„f ^ . , „ Iodocibergv). Fi ir die präzisen
s^ l? ^ " ' Veobachtnngen kam dem Zentralans-
'^l'Ne ,ettens des hydrographischen Amtes der k. k
^ande5reg,ernn.g ' " Laibach ein Tankschreibcn zu

^ie slovenische Tonrislik nnd das In tense für
^ i r r c Gegenden wnrde übrigens anch in anderer
" " l e gefordert. Unter anderem geschah dies durch

Veröffentlichung von Zuschriften über die Vereins«
tätigteit und die Naturschönheiten der engeren Hei-
mal in verschiedenen heiniischen und auswärtigen
Blättern; weiters lieferte der Verein für den illustrier'
ten Führer auf dcr Staatsbahn zahlreiche wichtige
Daten, stellte mangelhafte Angaben richtig und versah
den Führer mit Abbildungen seiner Anlagen lc. —
Das Vreinsorgan „Planinsti vestnil" nnrd in über
2M) Exemplaren versendet. Nie in den früheren
Jahren wurden anch im verflossenen Geschäftsjahre
Studentenlegitimationen ausgegeben, die die In»
Haber zu enentgeltlicher Benützung des Nachtlagers
in allen Hütten des slovenischen Mpenverein<!5 de«
rechtig.'n; anch wissenschaftlichen Forschern standen die
Hütten stets gastfreundlich offen. — Für das Pano.
rama International wurt»e seitens der VereinZ»
Amateurphotographen eine Vilderserie angefertigt,
die in der weiten Welt zur Netlame fi ir unsere Ge>
genden dienen soll.

Einen wichtigen Schritt tat der Verein inbetress
der Bergführer durch Veranstaltung eines Fachturses
für W Aspiranten, der in der Zeit vom 17. bis
111. März nnd an» 1. Apri l abgehalten wnrd.' nnd
vollende befriedigende Erfolge aufwies. — ilber
Ansuchen der k. t. Bezirt^hauptmannschaft in Nad-
mannsdorf unterzog dcr Zentralausschnh den nenen
Vergführertarif einer Nevision nnd stellte außerdem
den Antrag, in den Tarif anch lorretlc slovenische
Ort?- nnd Bergb'.'Zeichnnngen anszunehlnen. - Dem
Landesverbände für die Hebung des Fremdenver-
kehres sagte der Verein bereitwilligst seine Unter»
stühnng zn; er ist im Vcrbandsausschusse durch Änes
seiner Mitglieder vertreten.

lTer Bericht gedachte weiters der Preöerenseier,
an der sich anch der Verein beteiligt hatte, der Ven
anstaltung eines Ehrcnabcndes für dm ans ^aibach
nach ,<»trainburg abgegangenen H?rrn Dr. >ln^ar nnd

. dessen Gemahlin, endlich der 8l). Geburtstagsseier
des Seniors der slovenischen Tonristcn, Herni Fr.
>ladilnit.)

I m verflossenen Iahrr wurden zwei neue Filialen
<in Littai und in Nann) gegründet, so daß der Slo-

, venische Alpenvereln gegenwärtig 10 Filialen zählt,
deren überwiegende Mehrzahl sehr schöne Fortschritte

, anfznweisen hat.
Unter den Spenden sind folgende zu erwähnen:

die vom lrainisclien Landtage für die Jahre UX>'2 bis
l!)l)5 bewilligte, aber noch nicht ausgezahlte Tnb°
vention von znsammen ilXXI X , die ordentliche Sub»
vention der Ttadtgemeinde Laibach im Betrage von
<iM X , sowie die außerordentliche Spende von 2M X,

> behufs Anschaffung eines stereostopiscl>en Apparates,
, die Spende des t. t. Eisenbahnministerimus per

AX) X , als Anerkennnna. der Verdienste um die
, Hebung des Fremdenverkehres, der Beitrag des

Herrn Ivan Manko? in Trieft per 850 K, der des
Herrn Kadilnik sür die innere Einrichtung der 5ta-

^ diinis'Hütte per ^X) X , der des Verbandes dcr
! slovenischel» Bicyclisten per KX1 X und endlich die

Spende eines Ungenannten per 100 X. — Eine
,' kräftige Stütze hat der Verein all?zeit anch an den

nationalen Frauen gefunden, die sich opferwillig in
den Dienst der alpinen Sache stellten.

^ Zur Höhlenschlangen.Sage.
Von Simon Th. Kompofch, Höhlenforscher.

^ Angeregt durch den vor einiger Zeit in der „Lai-
l bacher Zeitung" erschienenen Artikel, der die Existenz-
. frage einer sagenhaften Höhlenschwnge aufwirft, er-

laube ich mir meine Meinnng in dieser Angelegen-
- heit zu äns;ern.
l Die Entstehung der meisten Volfssagen ist zuin
l Teile in das Altertum, zum größten Teile jedoch ins

Mittelalter, das Zeitalter geistiger 5inechtschaft, der
; Herenprozesse nnd Ketzergerichte zurückzufilhren. Dock)
> entstehen solche anch bente noch; insbesondere bei un»
. seren Gebirgsbewohnern nnd anderen den Zentren
' moderner Kultnr entfernt wohnenden Völkern. Mi t
, zn»el)n,ender Anfklärnng der breiteren Volksschichten

nimmt deren Entstehnng mehr und niehr ab.
> Neues, Uubetanntes, was dein Naturmenschen
i lx'gegnet, erregt seine Aufmerksamkeit; der cm»
! erzoa,eue Aberglanbe verhindert ihn, sich über die tat-
l sächliche Beschaffenheit des gesehenen Objektes, oft
> anch nnr von der Existenz eines in Momenten dnrch

Furcht und dergleichen bedingter nervöser Erregung
scheinbar gesehenen Gegenstandes zn überzengeu. Es

' ist mir anf meinen Wandernngen begegn^, daß cin
' sonst zweifelsohne nmtiger Mann mich in einer Höhle
> ängstlich auf ein Ungeheuer anfmerfsam machte, das
' sich bei näherer Besichtigung als eingeschwemmte
. Baumwurzel präsentierte. Dergleichen unaufgeklärte

Eindrücke, von Mund zu Mund weiter gegeben, von
' jedem Einzelnen seiner Phantasie angepaßt nnd znr

Erhöhung des Reizes entsprechend aufgebauscht, nel>
1 men alsbald die sagenhafte Gestalt an, in der sie

a-llgemein bekannt werden. Mi t zunehmender Auf
tlärung schwindet nach nno nach der Aberglaube,
dic Leute, werden beherzter, die Tagen und Märchen -
bildung seltener.

Die Erzählungen der Bewohner des krainischen
Höhlengebietes über das Vorkommen ihnen noch un-
bekannter Tiere, Riesenschlangen, Höhlenschlangen,
Bergstütz und andere mehr sind mir keineswegs un-
bekannt. Ich habe im Verlaufe zlveijähriger Tätigkeit
an Ort und stelle Gelegenheit gehabt, Angaben
von Personen der verschiedensten Bildungsstufen und
Gefellfchaftsflassen, die aus cngener Erfahrung sich
über das Bestehen solcher Tiere äußerten, zu sammeln
und mir eine eigene Meinung daraus zu bilden. M i t
einigen dieser Personen stehe ich in jahrelangem
direktem Verkehr. Ich habe gelernt, mich in ihren
Ideengang einzuleben und die Wahrschl>inlichkeit
ilirer Angaben zu prüfen. Da die Lebenslveise unt» der
anatomische Bau der in Frage kommenden Tier-
formen znr Genüge bekannt ist, gelang es nnr,
imaginäre Bilder der fraglichen Tiere zn kombinieren
nnd mir eine Vorstellung ihrer wahrscheinlichen B«'
schafsenheit zn machen. Ohne in irgend einer Weise
beeinflußt zu fein, mußte ich aus all den wörtlich
sehr verschiedenen Angaben gegenseitig unbekannter
nnd örtlich getrennt lebender Personen immer und
immer wieder zu meiner Grnndanschauung zurück-
lehren. Alle diese den Aussprüchen nach so sehr ver-
schiedenen phantastischen Erzählungen enthalten
charalteristische Einzelheiten, die sich im Sinne stän.
dig gleich bleiben. Aus diesem Grunde halte ich den
diesen Tiersngen zugrunde liegenden reellen >5tern
keinesfalls für ein rein aus der Luft gegriffenes
Phantasiegebilde, sondern es liegt ihnen meiner An.
sicht nach eine tatsächliche Beobachtung zngrunbe.
Entschieden haben die meisten dieser neneren Sagen
einen weit tieferen Sinn, als der oberflächlickfe Beol>
achter annimmt, und es ergeben fich aus ihnen, nach
wiflichem Studium, für Zwecke der wissenschaftlichlen
Forschung, brauchbare, wichtige AnhaltZpunkte.

Wenn wir die uns bisher bekannten Troglobien
lansschließlichö Höhlenbewohner) nnd Troglophilen
shöhlenliebende Tiere) der Neihe nach betrachten, so
können wir an ihnen gmcinschaftliche, bei allen Arten
wiederlehrende Eigenfchaften beobachten. Ich sehe in
denselben noch nn uns überkommene Nepräsentan-
ten vergangener Zeitepochen, die zum Teile damtüs
auch ans freiem Lande lebten, derzeit darauf jedoch
ausgeftorben sind und sich nur in den unterirdiscl>en
Höhlen erhalten haben. Sie untnscheiden sich von den
im Tageslichte lebenden Tieren durch zum Teile we.
scntlich anders gestaltete Organe. Bei einzelnen
Höhlentienen fehlt z. B. das Auge vollkommen. Es
wäre falfch, diese verkümmerten Organe als in oer
Entwicklung zurückgebliebene, mithin also noch in
Bildnng begriffen anznsehen; fie scheinen vielmehr
lückgebildet zn sein. Dem Höhlcnleben nicht angepaßt,
verkümmerten sie nach und nach. Zu den charalteri,
stischen Merkmalen der Höhlenticre gehört ihre Farbe.
B?i Erkundigungen, die ich über das Aussehen der
sagenhaften Höhlenschlange einzog, wurde mir diese
meist als rot oder brann geschildert. Dieser Umstand
allein berechtigt schon die Existenz eines noch unbe-
kannten Tieres anzunehmen, denn fahle, insbe-sondere
aber rote Farbe in allen Abstnfungen von gelbrot
bis rotbrann herrscht bei den Troglobien vor. Es ist
nnwahrscheinlich, daß die Beobachter bekannte Schlnn-
gen gesehen haben, da unter denselben, in jenen Ge-
genden, die rote Farbe zur Ausnahme gehört. Die
in 5lrain allgemein vorkommenden Schlangenarten
Ningelnatter, Zornnatter, Äskulapnatter, Kreuzotter
und Viper variieren meist von hellgran bis grau,
schwarz, nndersslirbige Spielarten sind selten.

Obwohl es unwahrscheinlich klingen maZ, daß
bei dem heutigen Stande der naturwissenschaftlichen
Forschnng in nnsercr engeren Heimat noch unbe-
kannte höber entwickelte Tiere leben sollen, sprech?
ich dieser Annahme, sowc>it fie das Höhlengebiet an-
betrifft, volle Berechtigung zu. Die meisten Höhlen
sind noch vollkommen nnerforscht. Ich bin fest über.
zengt. daß ihre Erschließung noch über so manches
Unbekannte, Tagenhafte Aufklärung geben sonnte.
Es wäre nicht nur in wissenschaftlicher, fondern auch
in volkswirtschaftlickx'l^ Beziehung wünfchenswert,
w-.'nn man der Höhlenforschung mehr Interesse ent»
gegenbringcn würde. So zum Beispiel wäre dem im
barste herrschenden Wassermangel in Ansehung des
Wasserreichtums der Höhlenränme oft nut a/eringen
Mitteln leicht abzuhelfen.

Ich wäre sehr dankbar, wenn man mir auf das
behandelte Thema bezügliche Beobachtungen mit-
teilen würde.

D. O,
derzeit (5har!ottenburg b. Berlin, Fl i '^bel^st l^ ' " " '
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— ( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) tritt heute <
wieder zusammen. Wie man uns au? Wien meldet,
wird ihm die Regierung einen Gesetzentwurf, betref-
fend den Schutz gegen unlauteren Wettbewerb, vor«
legen.

— (P c rs o n a l n achr ichten. ) Seine Erzel»
lenz der Herr Feldmarschall-Leutnant Vikt. v. L a t -
scher, Konlmaildant der 22. üandwehrinfanteric-
truppendivision. ist gestern nachmittags zur Vor-
nahme der Inspizierung bei den ihm unterstehenden
Landwehrtruppen hier eingetroffen und hat im Hotel
„Elefant" Absteigequartier genommen. — Militär-
intendant Leopold B l e c h i n g e r , Intendanzchef dor
28. Infanterietrnppendivision, ist zur Inspizierung
nach Görz abgereist.

— (W o r t m a rkc n - V e r z e i c h n i s.) Das
k. k. Handelsministerium teilt der hiesigen Handels-
und Gelverbetammer mit, daß die Publikation „Wort»
marken-Verzeichnis 1898 bis 1W5" erschienen ist. Sie
enthätt: 1.) das Verzeichnis der in den Jahren 18W
bis 1905 in das Zentral-Markcnregister eingetrage-
nen Wortmarkcn; 2.) das Verzeichnis der in den
Jahren 1895 bis 1905 angemeldeten und von der
Registrierung ausgeschlossenen Wortmarken. Der
Preis des Wortmarken-Vcrzeichnisses ist mit 20 I<
festgesetzt; es kann sowohl vom Zentral-Markenarchive
in Wien, V1I /2 , Kirchberggasse 7. als auch durch die
Buchhandlung Lehmann H Wentzel in Wien, I.
5tärntnerstraße 30, bezogen werden.

— (L eich en b eg än g n is.) Gestern um 5 Uhr
nachmittags fand das Leichenbegängnis oes verstor-
benen Kriegsniarine'Komniissariatsadjunkten erster
Klasse des Ruhestandes Alow ^ i m e c vom Trauer»
hause, Dalmatingasse Nr. 10, aus statt. Zur Trauer-
feier nxn- die Musik des Infanterieregiments Nr. 27
sowie ein aus Mannschaft des 1./17. Infanterie-
bataillons gebildetes Spalier ausgerückt.

— ( V e r e i n s w e s c n . ) Das k. k. Landespräsi»
oium für Kram hat die Bildung des Vereines einer
freiwillige,: Feuerwehr in Stob im Bezirke Stein,
nach Inhalt dsr vorgelegten Statuten, im Sinne
des Vercinsgesetzes zur Kenntnis genommen. —^

— ( E r ö f f n u n g des n e u e n F r i e d -
ho fes . ) I n der vergangenen Woche wurde nach
vorheriger kommissionellcr Besichtigung der aufge-
führten Objekte der behördliche Konsens für die Be-
nützung des neuen Friedhofes ..beim Hl. Kreuz" auf
dem Laibacher Felde orteilt. Der neue Friedhof wird
nunmehr am kommenden Freitag durch den hoch-
würdigsten Herrn Fürstbischof Dr. I e g l i ö feierlich
eingrlveihr und am 1. Mai feinem Zwecke übergeben
werden. Gleichzeitig wird der Fri?dhof bei St.
Christoph für fernere Benützung geschlossen werden,

^- ( A u s s t a n d i n der B i e r b r a u e r e i !
I . Ko s l e r <k Ko.) Wie man uns mitteilt, sind di?
Arbeiter d«r, hiesigen Brauerei I . Kosler K Ko. ge-
stern in den Ausstand getreten. Sie hatten am ver-
flossenen Samstag mehrfache Forderungen gestellt,
deren Zugestehung sie für Montag früh verlangten.
Von seiton der Firmainhaber wurde ihnen die Er-
füllung der Forderungen nach Tunlichkeit in Aus»
sicht gestellt, jedoch zur Erwägung des Ausmaßes
der Zugeständnisse eine 14tägige Frist bestimmt.
Trotz dieses Entgegenkommens traten sie gestern in
den Ausstand.

— ( D i e D i r e k t i o n des P a n o r a m a
I n t e r n a t i o n a l ) am Pogac-arplaüe ersucht uns
mitzuteilen, daß eines unvorhergesehenen Hindernis-
ses wegen ein anderer als der durch die Programme
angekündigte Bilderzyklus eingelegt werden mußte.
Es wird zwar auch die Neisc durch Spanien gemacht,
jedoch nicht durch Valencia, Cartagena, Malaga.
Toledo. Cadir :c., sondern durch Leon, Fuentambia,
Loyola, Vera. Montserrat. St. Sebastian. Vigo, Al-
geciras, Gibraltar.

— ( T r a u u n g e n.) Gestern fund in Graz die
Trauung des Bürgerschullehrers und Bürgermeisters
von Gurkfeld, Herrn Dr. Thomas R o m i h, mit
Fräulein Lehrerin Anna S c h m i d i n g e r statt. - -
Heute erfolgt in der Pfarrkirche zu Gurkfeld die
Trauung des k. k. Bczirkskommissärs Fr. Freiherrn
von L a z a r i n i mit Fräulein Leopoldine G r ? go -
r i ö . - 8 -

— ( „ S l o v e n s k a M a t i c a . " ) Dem uns zu-
gekommenen Berichte über die 143. Ausschußsitzung
cntnchmen wir folgendes: Der Verein wird für das
laufende Jahr acht Bücher herausgeben, und zwar:
1) don 13. Band der „.Vnt. I5ll<»?nvil knMn i l ' i l " ;
2.) den zweiten Band von V o 8 n j a k s „ßpomwi " ;
3.) den dritten Band des Zyklus „ I - «vl>tnvn<> ^nst-
ivvnost i " mit T o l s t o j - G o v e t a r s „>lln-
wm<.": 4.) den 8. Band des ..5,x>i'nik" (redigiert
von L. P i n t a r ) ; 5,) das 10. Höft von Dr. K.
l> t r e k e I j s ..l̂ l<>v<'n«k^ Nlvio6nl> l><>«mi" 6 ) den
..I^topi« 2ll I. 1906"; 7.) den ersten Band der
„Urvlißktt kuMniea" (redigiert von Dr. Fr. I l e -
l i i ö ) . 8.) den 18. Band der ,.55:,l>l»vil:l KuMnicn".

Tie Publikationen werden in 3l>00 Ereniplarm gê
druckt werden; die vier zyklischen Werke belletristischen
Inhalts sollen neue Titelblätter erhalten, mit deren
Ausführung nach Weisungen des Ausschußmitgliedes
H u b i c der Verein „Vesna" in Wien betraut wird.
— Für das verflossene Jahr haben 2963 Mitglieder,
für das laufende Jahr bisher 505 Mitglieder ihren
Jahresbeitrag eingezahlt; neu beigetreten sind seit
der letzten Sitzung 6 Mitglieder. Die Bibliothek hat
einen Zuwachs von 32 Büchern, Heften und Zeit»
schriflcn erfahren. Nach den vorjährigen Publikatio-
nen herrscht seitens der Studentenschaft rege Nact>
frage; 2s sind aber für die Studenten auch die Bücher
für die Jahre 1903 und 1904 gegen ein Abonnement
von 2 l i erhältlich.

** ( S e k t i o n K r a i n des D e u t s c h e n
u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n v e r e i nes.)
Am 20. d. M. veranstaltete die Sektion in der Glas-
Halle dos Kasino einen jener anregenden und beleh»
renden Vortragsabende, die stets freudiger Anteil-
nahme begegnen. Auch diesmal hatte sich eine ansehn-
liche Zahl von Mitgliedern und Freunden der Tck»
tion versammelt, die mit lebhaftem Interesse dein
fesselnden Vortrage des Herrn Professors Dr. Otto
J a n k e r folgten, der in anziehender, durch humor-
volle Bemerkungen gewürzter Form. nnter Vorfüh-
rung einer stattlichen Reihe von skioptischen Bildern,
Land und Lente von Bosnien und der Hercegovina
schilderte. Nach einer kurzen Schilderung der Reise-
verhältnisse charakterisierte Redner das Land, in dem
sich orientalische Eigenart mit modernem Fortschritt
mischt. Die Anschauung, als ob das ganze Okkupa^
tionsgebiet verkarstet sei, trat an Erklärnng der
Landschaftsformen an einci,- großen Wandkarte ent-
gegen. Neben den kahlen, unwirtlichen Hochflächen,
den schluchtartigen Tälern, den weiten Poljen der
hercegovlnischen und westbosnischcn Karstgebiete fin-
den wir die ausgedehnten Waldungen Mittel-
bosniens, die das Land als eines der waldreichsten
Europas erscheinen lassen. Die Mittelgebirgsland-
schaften bergen in fich die reichen Metallschätze von
Krekcvo. Fojnica. Varc«. Olovo; mit Recht wird
dafür der Gesamtname „Bosnisches Erzgebirge" ver-
wendet. I m Norden schließt sich daran ein niedriges
Berg- ulid Hügelland, das dann in die weite frucht-
bare Ebene der ..Posavina" übergeht. Den mächtigen,
nach Norden weisenden Flußläufcn entspricht im
Süden, außer einzelnen Tchlundflüssen, nur der ein»
zige offene Lauf der Narenta in engem, schluchtarti-
gem Tale. Die Eigentümlichkeit dieser geographischen
Gliederung prägt sich auch in der Geschichte aus.
Selten gehörten Küste und Hinterland ein und dem-
selben Reiche an. Auch hier erwies sich der Wall des
Karstes verkehrsfcinolich und als eine größere Staa»
tenscheide, als dies ein hochragendes Gebirge tun
könnte. Von Westen beherrschten die Küste lange Zeit
die Venetianer. vom Norden drangen die Ungarn,
vom Südosten die Türken ein. I n ihrer Herrschaft
blieb das Land von da ab bis in die neueste Zeit und
wurde echt türkisch: 3s bewahrte die Eigentümlich-
keiten in Tracht und Sitten, in der Nodenausnützung
und in der Bauart deutlicher als manche Länder
weiter im Osten. Gerade diese Reste einer mittel-
alterlichen türkischen Zeit geben der ohnehin schönen
Landschaft einen eigenen Reiz. — An der Hand cincr
Zahl von Bildern, die in ihrer Reihenfolge im gan»
zen einer Reise entsprechen, die der Vortragende
unter Führung Professor Nichters im Jahre 1897
unternahm, wurden Landschaften und Szenenbilder
vorgeführt. Von oer Save geht es das Bosnatal auf-
wärts, bis da. wo von Vanjaluka her über Iajcc und
Travnik ein zweiter Weg einmündet. Die herrlichen
Wasserfalle, die Königsburg von Iajce geben Gele-
genheit zu Andeutungen über die natürliche und gc»
schichtliche Bedeutung dieses Punktes. Die Fahrt setzt
sich fort nach Sarajevo, dessen Baulichkeiten. Lage
und Besonderheiten zur Besprechung kommen. (Ein
türkischer, ein spaniolischer Friedhof, ein Kaffeehaus,
oie Teppichwelx'schule u. a.) Über Praöa führt nun
der Weg über die Hochebene von Gacko nach Ailek,
in echte Karstlandschaften. Zwei Bilder von Äogu-
milcngrabern veranlassen den Redner, auch diese ver-
wickelte und interessante Frage zu streifen. Nach einer
knrzen Pause setzt sich die Wanderung über den I v a w
paß zum malerischen Ttndtchen Konjica und durch das
großartige Nanitta-Durchbl-uchstal fort. Der Aus-
blick nach dem Prenj (Lupoglav) und zur Komadina-
quclle geben einen Eindrnck dieser Landschaft.
Mostars Lage zwischen Hun und Podbelex und die
berühmte Narentabrücke werden in zwei Bildern go
zeigt, Ein Ausflug in das Popovo Poljc schließt die
Reise ab. I n bunter Reihenfolge schloß sich die Vor»
führnng von Bauten- nnd Trachtcnbildern an:
Serbinnen und Türkinnen, Vornehme nnd Geringe.
Derwische und Agas lassen sich sehen. Volksbelusti-
gungen, ein feierlicher Lammsbraten, der .«.lowtanz.
Bauten und Zimmereinrichtungen ziehen an unseren

Auge vorüber. Zu Ende seines Vortrages sprach Red-
ner den Wnnsch aus, die Bilder mögen znin Besuche
dieses eigenartig schöllen und naheliegendeil Landes
anregen. - Der Dank. den der Obmann der Sektion.
Herr Dr. Noschn ik . dem Vortragenden mit herz«
lichen Worten ausdrückte, fand lebhaften Anklang.

* * (L e iche n b e g ä ng n i s.) Gestern nachmit»
tags wurde in Eisnern die irdische Hülle des so früh
verblichenen Großindustriellen und GeWerken Herrn
August N o v a k zur ewigen Ruhe gebettet. Zahlreiche
Leidtragende und Trauergäst? von nah und fern
waren eingetroffen, um dem Verewigten die letzte
Ehre zu erweisen. Unter ansehnlicher Beteiligung der
Bevölkerung des Ortes und der Umgebung gestaltete
sich das Leichenbegängnis zn einer beredten Kund'
gobung der allgemeinen Hochachtung und Wertschät»
zung, die der Dahingeschiedene genossen. Reiche
Kranzspenden schmückten den Sarg und wurden die»
sl'in nachgetragen. Prächtige Kränze hatten insboson*
dere der Laibacher Deutsche Turnverein. der Laiba-
cher Aicyck'klub und die Krainische Industrie-Gesell-
schaft gewidmet. Unter dem Geleite der hochwürdigen
Geistlichkeit von Eisnern und den Pfarren der be«
nachbarten Gemeinden bewegte fich der imposante
Trauerzug vom Wohnhause des Verblichenen zur
Kirche, wo die feierliche Einsegnung erfolgte, Den
Trauerzug eröffneten die Feuerwehren von Eisnern
und voll Selzach; es folgten dann: die Schuljugend,
der Gemeindeausschuß von Eisnern, die Beamten und
Bediensteten ds Verewigten, Abordnungen von Lai-
bachcr deutschen Vereineil, und zwar: des Laibacher
Deutscheil Turnvereines, des Laibacher Nicycleklubs.
dcr Sektion Kram des Deutschen und Österreichischen
Alpenvereines, der Männcrortsgrnppen des Deut-
schen Schulvereines und der Südmark, des Rad-
fahrervcreines „Edelweiß", der Obmann des Deut-
schen Vereines Herr Dr. F. E g er. zwei Vertreter
der Krainisckieu Indllstric-Gesellschaft in Aßling, die
Herren: Ministcrialsetretär E i sl aus Wien, Emme«
rich M a y e r jun., Adolf K o r d i n aus Laibach.
Fabrikant B e r g m a n n aus Graz und andere Ho<
noratioren. Die Sängerrunde des Laibacher Deutschen
Tnrnvereines brachte nnter Leitung ihres 3ang-
wartes. Herrn Viktor R a n t h, vor dem Trauerhause
und in der Kirche ergreifende Trauerchöre zum Vor-
trage. Nachdem der Sarg in die Gruft gebettet wor-
den war, gaben die Waldiger und Forstbcdiensteten
als letzte Ehrenbezeugung drei Gewehrsalven ab. ^
An Herrn August N o v a k verlieren die deutschell
Vereine einen treuen Freund und Förderer, die Be-
völkerung Eisncrns und seine Bediensteten beklagen
aber den Verlust eines edlen Menschen, dessen warm»
fühlendes Herz und hilfreiche Hand sie schwer missen
werdeil. .1.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n be r i ch t . ) I n der
.>'it vom 8. bis 14. Apri l kamen in Qaibach w Km-
der zur Welt l l 3 '8 pro Mille), dagegen starben 14
Personen (19 3 pro Mille), und zwar an Scharlach 1,
an Diphtheritis 1, an Tuberkulose 3, infolge Alter?"
schwäche 1 und an sonstigen Krankheiten 8 Persollen.
Unter den Verstorbenen bi'sanden sich 4 Ortsfremde
(28-5<7o) und f) Personm aus Anstalten (42-8<7o).
Infcktioilscrtrankungen wurden gemeldet: Schaf-
blattern 2, Masern 2, Typhus 1, Diphtheritis 1.

* ( E i n b e t r u n k e n e r S e l b s t m ö r d e r . )
Der kleine, allseitig verliebte Friseur T. B. hatte m
dieser undankbaren Welt immer Pech. Vor einiger
Zeit erst brachte ihm seine Geliebte einen Säugling
in den Friseurladen uud so ging es Tag für Tag,
weshalb der kleine Friseur beschloß, aus dem Leben«
zu scheiden. Leider fehlte es ihm dazu an Courage, bis
gestern der ereignisreiche Tag anbrach. B., der dem
Alkohol sehr zugetan ist, faßte den Entschluß, mit
dessen Hilfe der lieben Welt Adieu zu sagen. Nach-
mittags kam er mit wankenden Schritten auf den
Krakaucrdamm; tränenden Auges verteilte er unter
die Kinder seine Habseligkeiten und ging in den Lai-
bachfluß. Nachdem er ihn aber halb durchschwömmen
hatte, verlor er wieder den Mut und nahm die Rich-
tung gegen das Ufer zurück. Dock) wäre er tatsächlich
ertrunken, wenn ihm nicht ein Schlosser zu H i l f i
geeilt und ihn aus dem Wasser gezogen, hätte. Die
hievon avisierte Polizei ließ den reumütigen Sell>st<
mörder mit dem Zellwagcn in den Arrest abführen,

" ( E i n G e w o h n h e i t s d i e b v e r h a f t e t . )
Bei einem Besitzer an der Naoetzkystraße diente der
schon sechsmal wegen Diebstahles abgestrafte 23jäh
rige Oskar Krauland, rekte Kleiner, geboren in Wien
nnd zuständig nach Trebelno. Eines schönen Tages
verschwand der Knecht. Man bemerkte nach seinem
Abgänge, daß er ans Versehen zwei Paar Stiefelet»
ten nnd ci„? Hose mitgenommen hatte. Der Dieb
wurde vorgestern durch einen Sicherheitswachmann
verhaftet. Die gestohlene Hose sowie die Stiefell>tten
hatte er an fich. Er wnrde dem Landesgerichte ein»
geliefert.
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* ( E i n E i n b r e c h e r , d? r sich D i e t r i c h e
ho l t . ) Samstag nachts wurdL in die M'rkstättc d̂ c'
Schloss^rlncistcrs Johann Pttcrca an der Unter-
train^rstraßä ^elonltsain cingodroä)cn, wobn der
nächtliche Besucher 4 bis 5 neue Nachschlüssel und eine
zur Ausfertigung von Schlüsseln dcrwcndrte Fciw
entlvendcte. Der Dieb vorsnchk' zuerst durch das ver>
6',ttertc>Fenster ÄnzubriÄien; da ihm dies nicht gelang,
zertrümmert? er das t'k'iue Tiirfenster. vo>, wo aus er
in die Wertstätte kam. Da der Vinln-echcr alles an-
dere unberührt ließ. besteht der Verdacht, er habe sich
nur mit don nötigon Di?b5wrrtzeugen vorsehen wol'
len. Anf dem Tatorte lvurdo eii» alter Steinbohr^-
«aufgefunden.

^ ( F e u e r w c h r fest . ) Aus Iosefstal wird
uns geschnoben: Sonntag, den 22. d. M., fand untor
lebhafter Beteiligung ein Feucrwchrf^t statt, dessen
Anlas; die Verleihung der jüngst von Seiner Majc'stät
gestifteten Ehrenmedaille für 25jährige verdienstliche
Tätigkeit auf dein Gebiete des Feuerwehrweseino an
5 Feuerwehrleute dov Iosefstaler Papierfabriks-
F^'envchr war. Die Medaille wurde zuerkannt dein
Hmlptmann Josef H i r s c h e g g er, dem Stellvertre.'
^'r Wenzel P o l a l und den Feuerwehrleuten Josef
T o m 6 i ?, Franz <"'op i 5 und Franz M i h e l i ^ «
b l c. Die Verteilung nahln nach einer herzlichen Nc-
Nutzung durch den Fabritsdirektor, Herrn Ingenieur
W a g n e r , der Oberinfpottor der krainisckien Feuer-
^'hren, Herr Franz D o b e r l ^ t , vor. Er lvics in
seiner Nede auf das humane Wirken und die gemein-
nützige Tätigkeit der Feuerwehivn hin, welche ieder
zeit ihi^ Dienste dein Schutze und der Rettung frein-
^'n Eigentunis widmen, in der^n Anerkennung auch
'̂e Medaille nach langjährigen Bemühungen gestiftet

^urde, und fchlos; nüt ein?>n begeistert aufgmoiu-
^«Nen dreifachen Hoch auf Sein? Majestät den 5l a i-
l^'r. Hierauf heftete er den Jubilaren die wohl-
verdiente Auszeichnung au die Brust. Nach einem
Defile? der Feuerwehr vor dein Herrn Oberinspektor
und den Jubilaren versammelten sich die zahlreichen
3estgnste in der Fabriksrestaurati>.m zu einem geniein-
sainen Schmause mit der Feuerwehr, bei welchem eo
"u Patriotischen Îledeu und anerkennenden Worten
für di? leitenden Personen dw Papierfabrik und ino°
besondere den Oberinftx'ktor Herrn T o b er l e t nicht
fchlte. Erst in später Abendstunde schloß dieses Fest,
öns allen Anwesenden lange in Erinnerung bleiben
^iro und das ttiiederum Zeugnis ablegte von dein
harmonischen Zusammenwirken dor Direktion, der
Vealutenschaft und der Arbeiter der Josefstaler Pa-
pierfabriken. - Bei dieser Gelegenheit zeigte auch
ber neue Wirt der Iosefstaler Fabriksrestauration
^ n ganzes können und bewieo seine Tüchtigkeit
lurch di^ vorzügliche 5tüche und die ausgezeichneten
Getränke, die ?r den zahlreiche Gästen darbot. Das;
^'ne Nmsichtigkeit und seine Bemühungen nnch schon
wahrend seiner kurzen hiesigen Tätigkeit viel Beifall
miden. .z?i^ ^ ^ sleigelide Zuspruch, oen die Nestau
^"tlon nunlnehr findet.

— ( S c h u l b a u v e!r h a n d l u n g.) Infolge
anhaltender starker Überfüllung der >inkl affigen
"ulksschui. in Tersain stellt sich deren Erweiterung
" ' ! zwei Klassen als geboten dar. Au-' diesem An-
^ !s^ ^ w - behufs AdaptierunZ des geg^wärtigen
^chulhmlsgebäudes wurde seitens des l. l . Bezirks-
MNilrates Stein die vorgeschriebene kommissioneNe
^ulalverhandlung in Tersain unter Zuziehung eines
^"^ technikers auf den 26. d. M. u>n 5) Uhr vor-
N'lttags auberaun,t. —d .

~~ ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 17. d. M. abends
"lach mi Stalle des Keuschlero Jakob Milela in Pod-
3 ? ^ ^ " u e i n d e Natschach, ein Feuer aus, das den
^ la l l in kurzer Zeit einäscherte. Der Schaben beträgt
^ " <, die Versicherungssumme !tt!s> X. — Es Wut,
"ne Brandlegung durch die Ehegattin des Obgenann-
"N vermutet. .—ü—.

Telegramme
ês l. l. leltMjtn-3mtsMi»enj-V«ieM.

Die Krise in Serbien.
V e l g r n d, 2!l. Apri l . Die Sknpschtina ist heute

Nach Verlesung eines Schreibens
d ^ m "'^Präsidenten, i i l welcl̂ em oie Dnnission
„ . ' ^ ^ ^ ' ^ " N nlitgcteilt wird, wurde das Haus die
aur ^ildilng der neuen Regierung vertagt.

Vom Vesuv.
N om, 2:;. Apri l . Professor Matteucci telegra^

N " t e an die „Agenzia Stefani": „ I n der l^tei^
"acht waren foU'ohl der Vefuv. als auch die seis-
luographisch^, Instrumente des Observatoriums sehi
lUhlg^ Der Krater entsendete hellgraue Dämpfe, du
vn Znt zu Zeit von geringen Sandniengen begleit?^

waren. Wegen de; Nebelo und des Negens konnte iä
y^ute nicht bis zum Krater vordringen."

Das Erdbeben in San Francisco.
S a n F r a n c i s c 0, 23. Apri l . Die Gesamtzahl

der bis gestern abends geborgenen Leichen beträgt
5M. Ein genauer Überblick über den Verlust an Men-
schenleben ist noch immer nicht möglich. Der Sach-
schaden wird von Versicherungvleuten mit 300 Mil l io-
nen Dollars angegeben, wovon die Versicherungs-
gesellschaften etwa die Hälfte zu tragen haben dürf-
len. Zahlreiche Arbeiter sind mit der Aufräumung der
Trümmer nnd Wiederherstellung der Kanalisation,
der Gas- und Wasserleitung beschäftigt. Zur Besse-
rung der Sicherheitsverhältnisse werden die um-
fassendsten Maßnahmen getroffen. Der Gesundheits-
zustand unter den Obdachlosen ist gut.

B e r l i n , 23. Apri l . Das Wolffbureau meld?t
ans San Francisco: Uni Mitternacht ist das Feuer
nördlich vom Fährhaus neuerlich ausgebrochen und
nahm heute morgens in der Richtung gegen dw
Werftanlagcn eine gefährliche Ausdehnung an.

Erdbeben.
I n n s b r u cl, 23. April. Heute um 9 Uhr

9 Minuten vormittags wurde hier ein kurzer Erdstoß
wahrgenommen.

Vrände.

E P e r i e s, 23. Apri l . Die Ortschaft Also Nadasz
wnroe von einer Feuersbrunst heimgesucht, der 120
Wohnhäuser und sehr viele Nebengebäude sowie Änc
Menge Hausliere zum Opfer fielen. Der Schaden
beträgt ungefähr 200.000 l i .

H a l l e , 23. Apri l . I n Torgau wurde Samstag
früh die katholische Kirche und die Schule durch einen
Brand vernichtet. Zwei Ordensschwestern und drei
blinder sind in den Flammen ums Leben gekommen.
Sechs Kinder, die au den Nachwirkungen der Rauch.
Vergiftung leiden, mußten ins Krankenhaus gescwfft
werden. Bei zweien ist es noch zweifelhaft, ob fie mit
dem Leben davonkommen werden.

E y d t l u h n e n, 23. April. I n dem kleinen ruf-
fischen Grenzstädtchen Pilviski brach gestern ein Feiler
aus, wodurch 35 Gebäude Änaeäschcrt und zahlreiche
Familien obdachlos wurden.

Explosion in einem Bergwerke.

T r i n i d a d (Colorado), 23. Apri l . (Reuter-
Meldung.) Gestern erfolgte in dem der Colorado
Kohlen- und Eifengesellschaft gehörigen Bergwerke
eine Kohlenstaub-Erplosion, wodurch 22 Arbi ter ,
meist Indianer und Japaner, getötet wurdm.

Angekommene Fremde.
« l«nb Hotel Uni ,» .

Am 21 . und 22. A p r i l . Wallovich, Direktor; Lvw,
Notariatslandidllt: Steinberg, Direktor; Welisch, Ksm., Vraz. —
Eisenhulh, Ingenieur; Dr. Winller; Pongrah. Industrieller;
Kragna, Lehrerin; Ielocnil s. Frau, Private, Agram. — Noisla.
Privat, Nudolsswert. — Postrusnil s. ssrau, Kfm,, Wind. Feistrih.
— Strahmann, kfm., Barmen. — Meßmer, Private, Budapest,
— Gutmann. ttfm.. Budapest. — Pirnat, Private, Gonobitz. —
Vorhoin. Kfm.. Klagenfurt. — Dr. Brovet. Krl. - I l i t , «sm..
Lissa. — Zur, Beamter. Nhlina. — Zarnil, Kfm., Stein. —
Dr. Tettarato s. Frau, Arzt, Tncst. — Prosch, Direktor, Trieft.
— Lentsch, Privat, Nranzoll. — Münz, Ingenieur, Abbazia. —
Redisch s. Frau. Kfm.. Mähr. Weißlirchen. — Prisel, Sever.
Private, Littai. — Ldw s. Frau, Privat; Svensoyn, Architekt;
Iellinel, iiamm, Sprinzelis, Hofmann, Pelarel, Feldmar, Fischer.
Szandicz, Grünfeld, Denes, Paschlus. Frankl, Verlun, Weiß,
Müller, Uörlach, Reu. Kflte., Wien. - Adamel, Villenbesiherin.
Abbazia,

H,tel «lefant.
Nm 20. und 21 . A p r i l . Offenheime«, s. Sohn. Her-

mansdorfer, Dr. Zrebri, Private, Trieft. — Vogler. Private,
Nudolfswert. — Gorican, Tercel. M e . , Linz. - Müller,
Privatier, s. Frau; Moosbruga«, Kfm.; Stiftperger, Fabrils»
lieamter, Graz. — v. Fladung, l. u. l. Oberstleutnant, Klagenfurt,
— Lauter. Professor. Marburg. — Menassi. Nilz. Ingenieure,
ssiume. — Feh, Kfm., Cormons. — Mallner, Hotelbesitzerin,
Veldes. — Walonig, Kfm. St. Martin bei Littai. — Muhy,
Kurator. Breslau. — Novak, Religionsprofessor, Neustadt. —
Hoffmann, Oerlich. Pfarrer. Freibugr. — Raubiiel, Kfm..
Prag. — Kronfeld, Kfm., Ngram. — Sponner. Deller, Pollal,
Hirsch, Vach, Mondschein, Grüschl, Nimhin, Gottlieb, Spreizer,
Drab, Brenner. Kozelel, Petriö. M e . ; Novak. Monteur. Wien.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

y.. il U.N. 731^3 17 l S i 5 7 ' m A W " M ' 5 e w M '
" 9 . Ab. 731-7 10 3 windstill bewölkt
24.> 7 U. F. > 731 0 ! 8 b ! SO. mähig . , h 1

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12 0°. Nor»
male 11 0°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t.

Verstorbene.
Am 2 2. A p r i l . Johanna Ienlo, Arbeiterin, 43 I . ,

Nadetzlystrahe I I , 1ud«l0u1. puln». — Alois S im«, l. u. l.
Marinekommisfär i. R., b i I . , Dalmatingasse 10, Vitium
:<>rcli«. — Max Niedermoser, Zwängling. b2 I . , Polanadamm b6.
llibl-reul. pulm. — Leopold Pech, Schlosserssohn, 2' / , 3 . slo.
jengasse 8, Lrunciintl» o«pi!!^l-!!,.

llei» Millie. lMmrl le 5rllilW
^er vovrlnss» 8«il« mlt ü«r Lulo, die durch Zusatz einer
patenll. gesch. LIu««llmUob abermals verbessert wurde, ver«
M n t die Haut, klärt den Teint, belebt die Hauttätigleil und
libt selbst auf die empfindlichste Haut leine belästigende Reiz.
wirkuug aus. Für die Kinder eine Wohltat, für die Damen
?in Bedürfnis, vovrwn» 8«ll« mlt svr Lui» ist für bv ll»U«r
überall erhältlich, (1276) 5—1

W Danksagung. W
W Tief erschüttert durch den schmerzlichen Verlust W
^ meines innigstgeliebten, guten Gatten, des wohl» ^
^ gebornen Herrn ^ D

> Alois öimec >
W l. u. l. Marinekommissariatsadjuntt 1. Klasse des Ruhe» W
W stände« M

W spreche ich auf diesem Wege für die herzliche Teil» «
^ nähme während der Krankheit und nach dem Hin°
^ scheiden, für die zahlreiche ehrende Begleitung des
M teuren Verewigten zur letzten Ruhestätte und für die
^ schönen Kranzspenden den tiefempfundenen Dank aus.

W Laibach, am 23. April 1906. W

^ Die tieftrauernde Gattin

W Iosesine îmec. W

> Danksagung. W
^ Fiir die liebevollen Beileidsbezeigungen wäh- W
M «nd der Kuullheil. wie bei dem Hinscheiden der «

hochwohlgeborenen Frau ^ R

> Nllny Hoffmann, B l>. Pch« >
W sowie für die zahlreiche Begleitung der teuren Ber» ^

blichenen zur letzten Ruhestätte und die gespendeten
W schvnen Kränze sprechen wir allen unseren auf« ^
M richtigsten und herzlichsten Dank aus. ^

M L a i b a c h . den 21. April 1906. ^

M Die trauernd Hinterbliebenen. ^

> Danlsagung. >
W I m tiefsten Schmerze über den so herben Verlust ^
^ meines innigstgeliebten Gatten, respektive Vater«,
^ Bruders, Schwagers und Onkel«, de« Herrn ^ >

W Theodor Uovotny >
^ spreche ich im eigenen und im Namen meiner Kinder W
^ allen meinen Verwandten, Freunden und Bekannten ^

für die so wohltuende Teilnahme während der Krank-
W heit und bei dem Hinscheiben, wie nicht minder fül «
W die schonen Kranzspenden und die zahlreiche, ehrende ^
^ Begleitung des Dahingeschiedenen zur letzten Ruhe» ^
^ statte meinen herzlichsten und wärmsten Dan? aus. ^
W L a i b ach, am 23. April 1906. (1741) W

^ Therese Novotny sa«t Kindern. W

allen, die mir während der Krankheit und anläßlich ^
des Hinscheidens meiner innigstgeliebten «attin ^

Äielheiü k m ,.», »llschUl >
so überaus tröstende Beweise der Teilnahme und des ^
Beileids zuteil werden liehen — Dank jenen, die ^
die teure Verstorbene, sei es durch Vlumenspenden
oder durch die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
ehrten — Dank auch dem Herrn Dr. Eugen Wa l l a t i a «
für die liebevolle aufmerksame Behandlung und Pflege W
— Dank endlich auch den geehrten Herren Sängern W
des «Slavec» für den ergreifenden Grabaesang. W

Laibach am 24. April 1i)06. W

Johann l)erne. W
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilatte) vom 23. Apri l 1906.
Die notierten Kürst verstehen sich in Kronenwähruna. Die Notierung sämtlicher Nltien und der „Diversen Lose" versieht sich per Stül l .

Gelb Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

«inheitliche Rente:
4"/„ lonv. steuerfrei, Kronen

(Mai.Nov.) p«i Kasse . . ««45 99 65
betto ( IHn .^n l i ) per K»N« »«80 99 bU

5-2«/, «. « . ««ten (F«bi..»U8.)
per llasi« i o i - 10120

4 »»/,». « . Gilber (NpriLOtt.)
per Kasse . . . . . . 100 95 101-15

»800er Vtaat«los« 500 ft. 4°/« 158-40 160 io
l8«0er „ 100 f l . 4"/„ 18? — 200 —
18S4N , , 100 f l . . .285 — 287 —
1««4« „ 50 f l . . . 285 — 28? -
Dom.'Vfandbr. s. 12« f l . 5"/, «9250 294bo

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate »ertretenen König»

reiche und Länder.

Üsterr. Goldrente, stfr., Gold
per «asse . . . . 4»/« 11? 90 i i n i o

vfterr. Rente in Kronen», stfr.,
Kr, per Kasse . . . 4»/« b9 60 8980

detto per Ultimo . . 4°/„ 99 6« 9S 80
t>st. Investition».'Rente. stfr..

» r . per Kasse - »'/,°/n 9U«0 90'80

>ftstnl>a!,n.z»»llt,schul».
»irschllibnnge».

»Ilsabethbahn in V. , steuerfrei.
zu 10.000 f l . . . . 4"/n 117 e« 118 60

Franz Iosef.Vahn in Glider
(biv. St.) . . . 5'/<"/« «25-70 126"?«

« a l . Karl Ludtoig'Vahn (div,
Stücke) Kronen . . 4°/« 9965 100 65

Rudolfbahn in Kronenwährung,
fteuerfr. (div, St.» . 4°/« 99ö0 10« 6"

sorarlberger Nahn. steuerfrei,
400 Kronen , . , 4"/« 99 70 100 7«

3» zt»at»schul>»nschreibnngtn
»>»fttMPlltt ßisnlbahn.Alltl».

«tlifabeth V. 200«. K M . 5'/."/°
von 40« Kronen . . . 468 — 472 —

detto Linz.Vuduxi« 200 f l .
». W. E. 5'/<»/, . . 44» — 452 -

b«tto Ealzburg.Tirol eau f l .
». W. S . 5°/n - - - . 430-50 43750

Grld Ware

Dnm Staat» ; « Zahlung llbtl»
no««e»t lisenlahn»Piionlät»»

ßbligationln.

Vöhm. westbahn, «m. 1895,
400 Kronen 4 " / „ . . . . 9970 10070

«llsabethbahn «00 und »000 M .
4 ab 10°/, 117 75 «18 75

«lllsabethbahn 4on und L0«o M .
4°/<, 118 25 119 25

Franz Josef. Nahn l lm. 1884
(biv. St.) Si lb. 4°'« . . 99 60 100-60

Galizische Karl Ludwig Nahn
<di». S t ) Silb. 4°/n . . 99 60 100 60

Ung,.galiz. Vahn 200 f l . S. 5»/« 111 35 112-35
Vorarlberg« Bahn Em. 1884

(div. St,) Si lb. 4° / , . . 99-90 100 9ü

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/<> ung. Ooldrrnte per Kasse . 114 25 114 45
4"/« detto per Mtimo 114 25 114 45
4"/u ung. Rente in Kronen»

währ. stfrei per Kasse . . 95'?c> 959«
4"/„ detto per Ultimo 95 70 95-9«
3'/,°/« "ttto per »asse . 86 50 8« 7«
Ung. Prümien.AnI. i>, 100 f l . . 215 — 21? -

detto k 50 f l . . 213 75 215 75
Theih-Rea..«Lose 4"/« . . . . , 59— 161 —
4°/„ ungar. Grundentl.-Oblig, 8« 10 97 lo
4°/<> lroat. u. slav. Grundentl..

vb l ig 9? ?l» 98 75

Andere öffentliche
Anlehen.

VosN. LllNbe«.Nnl. (div.) 4"/« . 9U40 9740
Vosn. - herceg. Eisenb.' Lande«.

«lnlehen (biv.) 4>/,°/o . , 100-70 101 7«
5"/» Donau'Reg,.«nlelhe 1878 iu« 25 in? 25
Wiener Verlthr«-Nnleihe 4°/« 99 40 iW-40

detto 1900 4°/u 99-«N 100 6«
«lnlehen der Stadt Wien . . 102-55 103 55

detto ( L . od. G.) . . . 12l-?5 122'?!'
dttto (1894) . . . . 9890 999»,
betto (1893) . . . . 89'50 100 50
dett« (1900) . . . . 89-55 10« 55
dettu Inv. -A.) 1902 , 99-75 lnn 75

^ürsebllu-Nnlebtn verlosb. 5°/» 9975 100 75
Bulg. Staatselsenb.^Hyp.'Anl,

1889 Gold . . . . «"/<, 119-40 120-40
Vulg. Staat« > Hypothekar Nnl.

189« «"/<, 119 25 1Ü0 25

Veld Ware

Pfandbriefe,c.

Vobenlr.,all8,0ft. in5oIM,4"/>, 99-05 100 05
Vöhm. Hnpllthelenbanl verl. 4"/<> 100— 10030
Zential-Nob.'kred,-Nl., österr.,

45 I . uerl. 4>/i"/« - - > 10»'— ^ ' ^
Zentral «ob.«Kred.-Vl.. österr.,

85 I . verl. 4"/« . . . . 10010 1«11«
Kred.-Inst.,»stcrr,, f. Verl. 'Unt.

u.össcull .Aib,Kat.^vl,4"^ 99 50 100-10
Uanbesb. d, Kö». Oalizien und

Lodom, 57»/, I . rückz. 4"/„ 9360 99«n
Mähr. Hnpothelenb. veil, 4"/^ 9!!40 I004l>
N..österr,Landc«.Hyp..Anst.4°/« 1 0 0 - 1 0 1 -

detto inN.2" /«P l .V t r l . 3'/,"/° 9425 95 25
betto K.'Schuldsch. Verl. 3'/2°/« 9<-50 9 5 -
bctto Verl. 4°/« 99-90 100-90

Ostrrr.>ungar, Van! b0 jähr.
Verl. 4"/„ S. W 99 70 100 70

detto 4 o/u Kr 100-40 101 85
Sparl. 1. öst., 6 « I . verl. 4°/<> ion«« i c i üo

Eisenbahn.Prisritäts«
Obligationen.

F«rdinanb«.N«rdbahn <tm. 188« 1 0 0 - 101 —
betto <km. 1904 100— 101 —

Österr. Norbwestb. 200 f l . S. . 10640 10740
Tlaatsbahn 500 Fr i I 2 — 413 50
Südbahn ^ 3°/, Jänner»Juli

500 Fr. (per Et.) . - - 3 l2— 3 1 4 -
Sübbahn ^ 5°/u 128-8« 1248«

Diverse Lose
(per Stück).

V«»zln«licht fast.

3"/u Vodenlredit'Lose Vm, 1»»0 293 50 303-50
bettll <tm. 1889 299'— 2>!« —

5"/„ Donau»Nenulierungs'Lose
100 f l . «. W 262— 26U-—

Serb.Präm.'Anl. u.100Fr.2"/u 101— 109 50

Annerzlnllicht D«se.

Nubc»p,.Aastlila sDombau) 5 f l . 24'— 2L —
Kreditlose 100 f l 4 ? l - 481 -
Llary.Lose 40 f l . K. M . . . 144— 1 5 4 -
Ofencr Lose 40 f l 164— 174 -
Palffy.Lost 40 f l . «. M . . . 1KY— 179 -
Rolen Kreuz. öst. Ges, v.. I« f l . 5050 52 50
Nolen Kreuz, ung. Ges. v.. 5 f l . 8125 3325
Nudolf.Lose 10 f l 57 — 63 -
Salm.Lose 40 f l . K. M . . . 207 — 215 —

Gelb Ware

l ü r l . E,.B,.Nnl. Präm.'Oblig.
400 Fr, per Kasse . . . 152-50 1l»3bU

dettu per M, . . . 153 — I5U 50
Wiener Komm,»Lose v. I . 1874 522— 532 -
Gew..Sch.d. I"/«Pläm..Tchuldv.

d. Nobenll,.Anst. <tm. 1889 9 5 - i l l « -

Altien.
Hllln»por<«Unlernlh«ungtn.

«ussig.Tcpl. Visenb. 500 f l . . 242l> — 2440 —
Vllhm. Norbbahn 150 f l , . , 380'— 883'—
Vuschtiehraber (t'sb, 500 f l . K M , 3110 — 3120 —

detto ( l i l . U.) 2no f l , per Ult. 1145— i i 4 » —
Donau . Dampsschiffahrts. Ges.,

1., l . l . priv,, 5U0 f l . K M . 1034 — 1038 —
Dux'Äobcübacher Visb. 400 Kr. 5ü0— 554'—
sserbmauds.Nordb.IN0Nsl.KM. 5745 — 0 7 6 5 -
Lemb..Czcrn.<Illsst,. «tisenbahn»

Gesellschaft. 200 f l . T . 583 75 584?!
llloyd.üste«..Trieft.,500fl.«W. 700— 71U--
Östcrr. Nordwestliahn 200 f l . S. 447— 4 5 0 -

dettu(IN, U, )200f l ,S ,P.Ul t . 456 - 4 5 7 -
Piag'DuxerEiscnb.ioofl.abgst. 22175 222?i
Staatscisö. 200 f l , S , per Ultimo 68275 682?!
Südb. 200 f l . Silber per Ultimo 12840 129 4<
Sübnorbbcutschc Vcrbinbungsb.

20« f l . K M 410— 4 1 ö -
Tramway»Ges., neue Wiener,

Prioritäts.Nltien 100 <l. . — — — —
Ungar. Westbahn (Raab.Eraz)

20« f l . S 40?-- 4 0 8 -
Wr, Lollllb..Altien>Vcs. 200 f l . 150— 16» —

Vanlen.
Anglo.ibstcrr, Nanl, 120 f l . . . »14 75 8i6 7!
Vanlveiein, Wiener, per Kasse — — — —

detto per Ultimo . . . 56N-25 5sl 25
Äobenlr.'Anst. österr., 200f l .S, 1090 — I09K —
Zentr..Nod.<Kredb, öst.. 200 f l . 55875 559'?:
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l , , per Kasse — — — —
detto per Ultimo 6«9 75 «SO 75

Krcditbanl allg, ung., 200 f l , . 819 — 820 —
Depositenbank, allg., 200 f l . . 452'— 458 —
Eslomptc. Gesellschaft, nieder.

often., 400 Kronen . . . 548 5« 550 —
Giro» und Kasseilv«e<n, Wiener.

2N0 f l 456'— 4 5 8 ' -
Hypothelenbanl. österreichische,

200 sl, 3«"/u E 289 — 290 —
Ländcrbanl, östcrr,, 20« f l . , per

Kasse — - —--
detto per Ultimo . . , , 438— 48U--

..Merkur". Wechselst,. « M e n .
Gesellschaft. 2«n sl. . . . 647— 6 5 3 -

Gelb Ware

Östeil..ung, Nanl 1400 Kronen 1645 — IN55-—
Unioubanl 200 f l 55450 555 »«
Nerlehrsbanl, allg,, 140 f l . . 348— 350'—

Inlmstizt.Wnlernehmunll.en>
Baugcs.. allg. öfterr.. 10» f l . . 160— 1K4—
VrNxerKohlenbergb'Gtl, 100fl. «58— ««o-^
Eisenbahi!w.>Lcihg., erste, 10a f l . 191'— 195 —
..ltlbcmühl", Papiers. u,V,.V, 188— 171'—
Eleltr.Gcs., allss.esterr,,2onsl. 468— 470 —

detto internal.,200sl. «10— 6l4'—
Hirtenberger Patr... Zünbh, u.

Mct. f fabr i l 4U0 Kr, . . 1165— 1175 —
Liesingcr Vrauerei ion sl. . . 3 0 0 " »04- -
Mu»!a!!.GescNsch,,3sterl..lllpine 57350 574'5<l
„Puldi.Hütte". Tiegelgusistahl.

F..A..O. 200 f l . . . . 54»— 5 4 8 "
Präger Eise».Ind..Ges. <tm.

1905. 200 sl 2705 — 2725—
Nimll'Murany > Nalgo.Tarjaner

Eisenw, 100 f l 578 25 5?4«l
Salgu.Tarj. Eteinlohlen ion f l . N2K'- «32-—
..Schliiglmühl". Papiers..20nfl. 275— z>80'^
..Schodnica". A,.O. s. Petrol.»

Ind . . 50» Kr «30 — 6 3 1 ' ^
..Slcyrermühl". Paplerfabril

und N ' G <6l - ^64 t>0
Trlfailer Kohlenw.»«. 70 f l . . 279— «80—
T in l . Tabalrea.ic.Ges. 2N0 Fr.

per Kasse . — — — ^
bctto P« Ultimo 3?ü — 878—

Wllssenf.'Ges,, österr.. in Wien.
lao f l 588— 5 9 4 -

Waggun.iielhanstalt, allgem.. in
Pest. 4on Kr. . . . , 6 2 7 - N 3 1 -

Wr. Naugesellschast 100 f l . . . 16350 164b0
Wienerbeiger g!egelf..AN,.Ees. 8 ? « - 880—

Dev i fen .
zurze zichtt» und zchtck«.

Amsterdam 197-9? 198<0
Deutsche Plähe 117 30 1I7'bs
London 2402', 240 b«
Italienische Vanlpläbe . . . 95 l>5 95«0
Pari« 95 70 95 «b
Zürich und Basel 95 45 »» «"

Valuten.
Dulaien 1134 1 1 ' ^
20 Franlen-Stücke 19 14 191?
2<i.Marl°Stückc 2346 2«'ü4
Deutsche Nclchsbanlnoten . . 117 32 11? »2
ItaNenischc Vaulnute» . . . 95 75 95'!»?
«ubcINolcn 2 5!, 2'.'»»'

^.•.-^.:?^*"^fcZ'S^..-,Aw,..f ,1, • » . «D. ] » M a y « Ä « 1 Privat-Depet« (Safe-Deposit«)
Loin «lc, DerlMB and V»lnl«n. |[ Sa.21.lE- "HrLCS. TTT'ecllslerg'esclX&ft I -a.gi.f x >lc»a«mVtnclilTi»i d.»r ga-rf i-

56 Los-Verslcherung. l,»lbH<h, Spitnl̂ aHHe. Yemntipp »OB Bareinlagen Im Konto-Korrent- und auf Giro-Konto.


